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Die Kranken seines Zirkels hatten nichts
mehr zu lachen! Ueber allzu grosse Liebens-
Würdigkeit seitens des jungen Arztes konnte
sich wohl keiner beklagen! Nun eilte er nicht
mehr im Vorbeiweg in die Wohnung hinauf.
Gleichmütig ritt, fuhr oder stapfte er vorbei.

Um das Tössmattenhorn schneite und hu-
delte es, was herunter mochte. Pfarrer Hirzel
stapfte, den Rockkragen hoch aufgestellt,
dag frierende Kinn darin vergraben, die
Hände tief in die Taschen des Mantels ge-
steckt, zu Tal. Bei einem Kreuzweg kam ihm
eine andere Gestalt entgegen, die auch von
der unwirtlichen Höhe gekommen zu sein
schien: von einem Schlapphute troff der ge-
schmolzene Schnee, .ein dunkelgraues Berg-
gewand hatte alle Nässe,, die die dicke Ne-
belluft freigebig spendete, aufgesogen, und
aus dem vom Sturm geröteten, ssharfkanti-
gen Gesicht konnte der Menschheit ganzer
Jammer herausgelesen werden.

Gleichgültig und eher missmutig griff je-
der mit der trockenen und warmen Hand
nach dem kalten, nassen Hute.

«Grüezi.»
«Guten Abend.»
Nun stutzte der Pfarrherr. Dann stutzte

der andere.
«Herr Pfarrer ...»
«Herr Amberg ...»
Sie hatten während des Hochzeitsessens

im Biisluftbedli Seite an Seite gesessen und
sich recht gut verstanden.

«Was tun denn Sie bei diesem Guselwet-
ter hier oben?»

«Ich war auf dem Riedhofe. Die Gross-
mutter ist schwer krank. — Ja, ja, nur dem
Pfarrer und dem Doktor darf man zumuten,
dass sie sich bei diesem Wetter hier herauf-
begeben. Doch Sie ...»

«Heute ist Schulsynode.»

dtländischen

Prilly

Herr Pfarrer in die vielleicht seit-
sam bewegte Seele eine religiöse
Ermahnung. Er redet von Pflicht
und von Verantwortung und gibt
ihnen Kraft aus dem Geist des
Herrn auf ihren Lebensweg.

Hier in Prilly herrscht noch der
schöne Brauch, dass die Konfir-
manden und Konfirmandinnen den
Friedhof besuchen, um der jungen
Leute zu gedenken, die im Lauf
des Jahres gestorben sind.

«Und diese Einrichtung ist dazu da, damit
der Lehrer zu einem freien Tage kommt»,
lachte der Herr Pfarrer schmunzelnd, und der
andere stimmte ungekränkt ein.

«Gewiss. Wir haben es so oft nötig, dieses
Auslüften, wie das Staubtuch der Hausfrau.
Da habe ich mir gesagt: heute gehst du aufs
Tössmattenhorn!»

«Bei diesem Wetter!»
«Heute morgen war es doch schön! Aus-

serdem: wenn ich mir einmal etwas vorge-
kommen habe, dann lasse ich nicht locker.»

«Jawohl. Es muss solche Männer geben,
sonst würde es langweilig auf der Welt.»

«Ich bin ganz Ihrer Meinung. — Oben»
U~er zeigte auf den verhüllten Gipfel — «da
ucgt fusshoch Schnee, weiter unten handbreit

Am Palmsonntag läuten in Prilly die
Glocken zur Konfirmation

r~J"n der Strasse nach Echallens,
tief im Waailtland, liegt das Dorf-
chen Prilly. Am Palmsonntag und
Ostersonntag sieht man hier junge
Mädchen mit weissem Schleier und
meistens weissen Kleidern, die
ihnen ein wenig den Ausdruck
trauernder Bräute geben, zur Kir-
che gehen. Heute ist ihr Konfir-
mationstag; es ist ihr grosser
Tag, denn sie werden gefeiert und
auch beschenkt. In ihren neuen
Kleidern und mit den weissen
Schleiern gehen sie, mit einer
leichten Unbeholfenheit, ins Got-
teshaus. Wie ein Senkblei legt der

Links: Der Herr Pfarrer im Gesprach
mit zwei Konfirmandinnen. — Rechts:
Nach der Konfirmation: Die Konfir-

mandinnen verlassen die Kirche

Hier in Prilly lebt der schöne Brauch, dass die Konfirman-
dinnen nach der Konfirmation auf den Friedhof gehen, um

dort der jungen Verstorbenen zu gedenken

Gesang
zu Ehren der jungen Verstorbenen
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vie Kranken seines Zirkels batten niobts
mebr zu iaekeu! lieber allzu presse viebeus-
Würdigkeit seitens des jungen Arztes konnte
siob wobi keiner beklagen! Knn eilt« er niobt
mßbr im Vorbeiweg in die lVobnung kinauk.
vieiokmütig ritt, lubr oder stapkte er vertier

lim (ins d'üssmattenborn sobneite und kn-
àsite es, was berunter moobt«. vtarrer virzel
staxkte, den Rookkragen boob ankgesteilt,
às krierende Kinn darin vergraben, die
vànde tiek in die ?asoken des Uantels ge-
steckt, /ni val. Lei einem Kreu/weg Kam ibm
eine andere Vestalt, entgegen, die auob von
âer unwirtlioben vöbe gekommen /u zein
scbien: von einem Lobiappbute troll der ge-
sebmolzene Lebnee, ,sin dunkeigraues verg-
gewand batte alle KäW«, die àie dioke Ke-
beilult lreigsbig spendete, aukgssogen, nnà
aus àem vom Lturm geröteten, sobarkkanti-
gen Vesiekt konnte âer Nensobbsit ganzer
ànmer berausgelesen werden.

Vleiobgültig nnà eber missmutig grill je-
àer mit àer trookenen nnà warmen vanà
naob àem kalten, nassen Lutce

«Vrüezi.»
«Vuten ^bend.»
Kun stut/te àer vlarrberr. vann stutzte

àer anàere.
«Herr vkarrer ...»
«Herr Kmberg...»
Lie batten wâkrenà àes voobzeitssssens

im lZiisIultbsdii Leite an Leite gesessen nnà
sieb reobt gut versìanàen.

«lVas tun àenn Lie bei diesem vuseiwet-
ter bier oben?»

«lob war ant àem viedbole. vie Vross-
inutter ist sobwer krank. — àa, ja, nnr àem
klarier nnà àem voktor àark man zumuten,
àass sie sieb bei diesem lVettsr bier beraub
begeben, voob Lie...»

«vente ist Lobnis^noàe.»

cktlsnckisâeii

prills

Herr Ilârrer in Nie viellelebt seit-
»àm dvwextv Seele eine rellxiöse
Krmàmrmx. Kr reâet von kUIiebt
unN von Vvrsntwortmix nnN xibt
idnei» Kratt nu« Nein tieist âv»
Herrn nut ibrvi» I>ede»»swex.

Hier in ?rMv berrsât novli Ner
sedöiie Krnneb, à«« Nie lionkir-
ninnNen nnâ lionkirirznnNinnen Nen
Irielikot kesneben, nn» Uer junxen
I^eute zu xeâenkei», Nie iin I nuk
Ne» Inbre» xestorben »inN.

«lind diese Viuriobtuug ist dazu da, damit
âer vekrer zu einem kreien vage kommt»,
iaobte der verr vlarrer sobmunzeind, und der
andere stimmte ungekräukt ein.

«Vewiss. lVir baben es so ott nötig, dieses
àsinkten, wie das Ltaubtuob der vaustrau.
Da babe iob mir gesagt: beute gebst du auks
'kösswattenborn!»

«Lei diesem Better!»
«Veute morgen war es doob sobön! ^.us-

vordem: wenn iob mir einmal etwas vorge-
bowmen babe, dann lasse iob niobt looker.»

«dawobl. vs muss solobe Nänner geben,
Wust würde es langweilig ant der Welt.»

«lob bin ganz Ibrer Neinung. — Oben»
7^ er zeigte auk den verbüllten Viplel — «da
âegt kussboob Loknee, weiter unten bandbreit

f'citmzonntcig läuten in ?rillx äie
L!oc!<en run kontirmoiion

7H-N â«r Strasse aaen WenaUens,
rioi in» VVaulNIanN, iioxt Nn» vörk-
vden iNriilx. ^in?nlinsvnntn^ iinN
VstorsonntsK siât innn divr jnn^ê
ülsNolien mit woissem Siekioivr »mN

meiston» w«i«»vn liloiNvrin, Nie

Union vin wvnix Nvn áusNrnvk
tranvrnNvr kräutv ^vkvn, zur liir-
oliv xvdvn. Uvutv ist U»r liontir-
innt!nn»ti»tr; es ist U»r xrossvr

Nenn sie wvrNvn Kvtvivrt »mN

-»nek desvNenilt. In Uirvn nenen
Kleinern nnâ mit Nen wvissen
Sedleivrn xàe» sie, mit einer
leieliten IIndeI»oIIeniivit, ins <tot-
tesiinus. Wie ein Senkblei lest Ner

l.inl<8: Oer i-ierr k'fcit'k'ek' im (zespk-Qcn
mit rvei Xonürmonciinnsn. — KeciMi
rtoLi> Ner Xontirmciiion^ Ois Konti»-

monNinnsn vsrlozsen ciis kircke

i-iisr in eriii/ iebi cier sciions örouck, ciasz ciie kontirmcin-
ciinnsn nacti cier kontirmotion out cien frisNiiot gsiien, um

ciort lier jungen Verstorbenen zu gecisnirsn
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